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Herr v. Hartungen giebt zu, was auch von anderen Seiten bestätigt wird, daß, wer sicheinmal hat hypnotisieren lassen, das nächste Mal gegen die Einwirkungen der Hypnose schonweniger widerstandsfähig ist und so fort. „Je häufiger man solche Erscheinungen hervorruft",
so schreibt er, „desto leichter wird es, sie von neuem hervorzurufen. Alle Erscheinungen desHypnotismus lassen sich bei manchen besonders empfindlichen Personen nach mehreren hypno¬tischen Sitzungen auch im wachen Zustande durch einfache Behauptungen hervorrufen."Solch arme Opfer der Hypnose, denn anders kann man sie nicht nennen, sind im höchstenGrade bedauernswert. Die Hypnose bewirkt demnach, selbst wenn sie einen Krankheitszustand
beseitigt haben sollte, ein viel größeres Uebel, eine Schwächung der seelischen Fähigkeiten desMenschen, seiner Willenskraft und Urteilsfähigkeit, und weit entfernt, daß, wie Herrv. Hartungen meint, in der Hypnose ein Heilmtttel gegen die überhandnehmende Nervositätunseres Zeitalters angezeigt ser, so ist sie mehr als alles andere geeignet, Nervenzerrüttung
und Geistesstörung herbeizuführen.

Kommen wir zum Schluß.
Die Hypnose ist nach Herrn v. Hartungen „ein seelisches Heilmittel". Lassen wir ihr

den Charakter des „seelischen", so müssen wir stall „Heilmittel" doch sagen „Gift". Es weistScheinerfolge auf und vergiftet dabei die seelischen Fähigkeiten des Menschen. Nun ist eseine der Aufgaben der Naturheilkunde, gegen die Gifte in der Heilkunde zu eifern; darumfort mit der Hypnose aus der Naturheilkunde!
Redaktionsbemerkung. Der Schluß des Dr. v. Hartungen-Artikels, worin dieserArzt eine Anzahl überraschender Heilungen durch die Hypnose-Suggestion mitteilt, ist aufbesonderes Bitten einstweilen zurückgestellt worden. Es machen sich mehrfach Stimmen gegendie Hypnose geltend. So brachte auch eine Berliner Zeitung einen Artikel, worinDr. v. Hartungen kritisiert wurde. Auf dem Kongresse, der jetzt in Berlin tagte, stellteProfessor Borillon-Paris die Hypnose-Suggestion als Nervenheilmittel hin, „das allen anderenüberlegen" sei; auch legte er dar, daß dieselbe, fachkundig ausgeübt, völlig unschädlich sein solle.Unsere Leser mögen vorläufig eine abwartende Stellung zu dieser Sache beobachten; dennjede Vor- wie Gegeneingenommenheit wäre ein Fehler, vielleicht sogar ein Unrecht. Wieschwarz wird nicht die Naturheilkunde von den Gegnern angekreidet! Darum thut es allezeitnot, eine neue Lehre zu prüfen und dann selbständig zu urteilen. Nur wer das thut,handelt gerecht, handelt sittlich!

kötzpreetiungsn.
— Nervosität und Mädchenerziehung in Haus und Schule. Von Chr. Ufer,

Wiesbaden. Verlag von I. F. Bergmann. 2,70 Mk.
Die Behandlung eines Gegenstandes, dessen Bearbeitung nicht nur von einer, sondernvon mehreren Fachwissenschaften in Anspruch genommen und zu fördern gesucht wird, bietetimmer große Schwierigkeiten. Die vorliegende Abhandlung wird durch ihre gediegene, wie

sachliche Ausarbeitung der Forderungen des Arztes und gewiß gleichermaßen auch des Pä¬dagogen gerecht, indem sie das bereits Gegebene allseitig benutzt und mannigfache neue Aus¬sichtspunkte für eine nutzbare Verwendung eröffnet. Die Schrift wird mit großem Interessevon Medizinern, Pädagogen und dem größeren gebildeten Publikum, dem von dem Verfasserbeabsichtigten Leserkreis, entgegengenommen werden.
Frankfurt a. Main. Dr. med. Kühner.

Selbstmassier-Apparat und Frottier-Douche. Die Bedeutung der Massage als Heil¬faktor ist allbekannt, weshalb wir uns jedes Wort ersparen können. Daß aber so viele Leidendetrotzdem dieselbe nicht an sich vornehmen lassen, liegt an der (falschen?) Scham und vorallem an der Kostspieligkeit. Eine längere Massagekur selbst im Hause ist ein teures Ding.Von vornherein sei betont, daß die menschliche Hand durch keinen Apparat zu ersetzen istund die Massage durch eine geschickte Menschenhand durch keine Erfindung aus dem Sattelgehoben werden kann. Aber wer das Beste nicht haben kann, begnügt sich mit dem Guten.Die Eisenwerke Gaggenau in Baden haben einen von Dr. Kahn erfundenen Selbst-Massierapparat in den Handel gebracht (Preis 10 Mark), welcher eme vorteilhafte Selbst-maffage ermöglicht. Die menschliche Hand wird hier durch eine gezahnte und eine rundeGummirolle vertreten. Man kann mit Hilfe dieses Apparates die Kneip-, Streich- undKlopfmassage aller Körperteile an sich selbst vornehmen. Von allen bisherigen Erfindungenauf diesem Gebiete ist dieser Apparat der beste und warm zu empfehlen. — Die Frottier-Douche derselben Fabrik besteht aus einem Wasserbecken, welches aufgehängt wird, einemlangen Gummischlauche, welcher in eine hohle Gummibürsto ausläust. Diese Bürste hatviele kleine Löcher und ist mit einem Hahne versehen. Man kann nun alle Körperteile waschen,
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